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 Corona-Pandemie: Wirtschaftsministerium fördert Forschung am 

NMI in Reutlingen mit 2 Millionen Euro  

 

Ministerin Hoffmeister-Kraut: „Das NMI gehört zu den Leucht-

turm-Instituten der Corona-Forschung in Deutschland. Mit der 

Förderung stärken wir das Innovationspotenzial erheblich“ 

 

 

Mit zwei Millionen Euro unterstützt das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und 

Wohnungsbau den Ausbau der Forschung des Naturwissenschaftlichen und Me-

dizinischen Instituts (NMI) in Reutlingen zur Corona-Pandemie. Die Mittel, die zur 

Hälfte aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) stammen, 

dienen der Beschaffung von Forschungsgeräten zur Intensivierung der SARS-

CoV-2-Forschung. „Das NMI gehört zu den Leuchtturm-Instituten der Corona-

Forschung in Deutschland. Mit der Förderung stärken wir das dort vorhandene 

Innovationspotenzial nochmals erheblich“, sagte Wirtschaftsministerin Dr. Nicole 

Hoffmeister-Kraut heute (7. Dezember). 

 

„Die Gesundheitswirtschaft nimmt einen hohen Stellenwert in der Innovations-

strategie des Landes ein. Die Corona-Forschung ist der beste Beleg dafür, wie 

wichtig das ist“, so die Ministerin. Durch die jetzige Förderung von Europäischer 

Union und Land werde die Forschungsinfrastruktur in diesem wichtigen Speziali-

sierungsfeld ausgebaut. „Damit stärken wir diesen wichtigen Forschungsbereich 

und tragen maßgeblich dazu bei, die Pandemie schnellstmöglich in den Griff zu 

bekommen.“ 
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„Die jetzt von uns unterstützte Forschung zeigt die hervorragende Kompetenz 

der Innovationsallianz Baden-Württemberg auch im Bereich der Corona-For-

schung. Unsere Institute sind international vernetzt und gefragte Partner bei der 

Suche nach geeigneten Impfstoffen“, so Hoffmeister-Kraut weiter. Aktuell sei das 

NMI in vielversprechende Forschungsprojekte in Kooperation beispielsweise mit 

dem Helmholtz-Zentrum für Infektionsbiologie in Braunschweig oder der Charité 

in Berlin, aber auch mit Unternehmen wie CureVac eingebunden. 

 

Mit den jetzt geförderten Hochtechnologie-Geräten werden vor allem die Ana-

lyse- und Testmöglichkeiten für die SARS-CoV-2-Forschung am NMI auf eine 

neue Stufe gehoben. Dies eröffnet neue Möglichkeiten beispielweise im Bereich 

der Antikörperforschung. Darüber hinaus wird die Labor- und Management-Infra-

struktur am NMI für Patientenproben deutlich verbessert. 

 

„Mit seinem Forschungs- und Dienstleistungsangebot ist das NMI ein unverzicht-

barer Partner vor allem für kleine und mittlere Unternehmen, die aufgrund des 

hohen Kostendrucks keine eigenen Forschungskapazitäten vorhalten können, 

aber dennoch ständig neuen Anforderungen gerecht werden müssen“, sagte die 

Ministerin. Das NMI unterstütze mit seinen Innovationen aber nicht nur Unterneh-

men beim Erhalt von Arbeitsplätzen, sondern fungiere auch als Keimzelle für 

neue High-Tech-Arbeitsplätze. So seien als Ausgründung aus bzw. zusammen 

mit dem NMI allein 12 neue Unternehmen entstanden, die sich in unmittelbarer 

Nachbarschaft niedergelassen hätten. Es seien damit bereits über 200 neue Ar-

beitsplätze geschaffen worden, so die Ministerin abschließend. 

 

 

Weitere Informationen 

Außer originären Landesmitteln verwendet das Wirtschaftsministerium auch Mit-

tel aus dem Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE), um die In-

novationsfähigkeit der Wirtschaft im Land zu stärken. Um regionale Strukturför-

derung zu betreiben, erhält Baden-Württemberg für den Zeitraum 2014-2020 

rund 247 Millionen Euro von der Europäischen Union aus dem EFRE. Mit daraus 

finanzierten Projekten werden im Bereich des Wirtschaftsministeriums unter an-

derem anwendungsnahe Forschung und Entwicklung, Technologie- und Wissen-

stransfer, Vernetzungsaktivitäten und Unternehmensgründungen gestärkt. 
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Die Innovationsallianz Baden-Württemberg (innBW) ist ein deutschlandweit ein-

zigartiges Bündnis von 13 außeruniversitären anwendungsorientierten For-

schungsinstituten. Zusammen bieten die Einrichtungen der innBW ein einzigarti-

ges Leistungsspektrum über den gesamten Entwicklungsprozess von der Idee 

bis zur Marktreife. Dabei orientieren sie sich in ihrer Arbeit an den Wachstumsfel-

dern der Zukunft, entlang derer die Landesregierung ihre Technologiepolitik aus-

richtet. Zusammen mit Unternehmen entwickelt die innBW marktreife Produkte, 

Verfahren und Dienstleistungen und erfüllt ihre Rolle als Vordenker, damit das 

Land seine Spitzenposition als europäische Technologieregion hält. 

Weitere Informationen unter: https://www.innbw.de/de/  
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